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Aus- und Fortbildung – 
Säulen des Systems

ProMedic ist in Karlsruhe (Ba-
den-Württemberg) heute ein 
etabliertes mittelständiges Un-

ternehmen. Nicht jeder denkt bei die-
sem Namen aber zwangsläufig sofort 
an Notfallrettung. Mittlerweile hat die 
Firma nämlich mehrere Standbeine, 
die untereinander bestens verzahnt zu 
sein scheinen.

Die ProMedic gGmbH aus Karlsruhe ist  
heute weitaus mehr als nur ein privater  
Rettungsdienst. Das angeschlossene  
Bildungszentrum ist eine tragende Säule des 
Unternehmens. Und der noch relativ junge  
„Medical Service“ übernimmt mit 23 Ehren- 
amtlichen Aufgaben des Sanitätsdienstes.

ProMedic ist in 
Karlsruhe heute ein 

etabliertes mittelstän-
diges Unternehmen. 
Nicht nur Notfallret-

tung gehören zu den 
Betätigungsfeldern 

der Firma.
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Dabei ist ProMedic noch vergleichs-
weise jung. Die Rettungsassistenten 
Michael Kraus und Andreas Wolf – bis 
dato langjährige Mitarbeiter des DRK-
Kreisverbandes Karlsruhe – gründeten 
ihre Firma erst am 1. Januar 1991. Bei-
de sind bis heute Geschäftsführer der 
ProMedic gGmbH und haben ihren 
privaten Rettungsdienst im Laufe der 
Jahre kontinuierlich ausgebaut. 

So betreibt ProMedic seit 1994 ein ei-
genes Bildungszentrum, in dem neben 
der Ausbildung von Rettungsfachkräf-
ten auch Breitenausbildung stattfindet. 
Seit 1998 ist ProMedic zu-
dem vollständig in den öf-
fentlichen Rettungsdienst 
integriert. Eingesetzt wer-
den zwei Rettungswagen, 
von denen einer an sieben 
Tagen in der Woche im 
24-Stunden-Betrieb besetzt 
wird. Ein zweiter steht an 
Werktagen zwischen 6 
Uhr und 22 Uhr zur Ver-
fügung. Auch am Einsatz-
führungsdienst ist ProMe-
dic regelmäßig, zusammen 
mit DRK und ASB, mit 
zwei Organisatorischen 
Leitern (OrgL) beteiligt.

2007 kam schließlich der „Medi-
cal Service“ hinzu. Er führt sanitäts-
dienstliche Betreuungen öffentlicher 
Veranstaltungen durch. Außerdem 
wird er zur medizinischen Projektbe-
treuung von Wirtschaft und Industrie  
herangezogen.

Rettungsdienst in der  
Region Karlsruhe

Der Rettungsdienstbereich Karls-
ruhe setzt sich aus der Stadt und dem 
Landkreis Karlsruhe zusammen. Er er-
streckt sich über eine Fläche von rund 

1259 Quadratkilometern. 
Zirka 730 000 Menschen  
leben hier.

Die benachbarten Ret-
tungsdienstbereiche sind 
im Norden der Rhein-Ne-
ckar-Kreis, im Osten der 
Landkreis Heilbronn, im 
Südosten der Enzkreis und 
im Süden die Landkreise 
Calw sowie Rastatt. Im 
Westen bildet der Rhein 
eine natürliche Grenze zu 
Rheinland-Pfalz hin.

Insgesamt befinden sich 
im Rettungsdienstbereich 
Karlsruhe acht Kliniken, 

Michael Kraus (Foto) 
gründete 1991 zu-
sammen mit Andreas 
Wolf die ProMedic 
gGmbH. Beide sind 
Geschäftsführer des 
Unternehmens. 

Die Einsatzfahrzeuge müssen unter einem 
Carport im Hof stehen. Es sind keine  
öffentlichen Fördermittel zur Errichtung 
einer baulich besseren Wache vorhanden.

Mit 36 Voll- und Teilzeitbeschäftigten 
gehört ProMedic zu den kleineren Dienst-
leistern im öffentlich-rechtlichen Rettungs-
dienst. Hinzu kommen 23 ehrenamtliche 
Kräfte.

Seit 1998 ist ProMedic vollständig in den öffentlichen Karlsruher Rettungs-
dienst integriert. Eingesetzt werden zwei Rettungswagen, von denen einer 
an sieben Tagen in der Woche im 24-Stunden-Betrieb besetzt wird.
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wovon fünf unmittelbar im Stadtgebiet 
liegen. Darunter das Städtische Klini-
kum als Haus der Maximalversorgung. 

Verteilt auf 16 Rettungswachen, fünf 
Notarzt-Standorte und einen Rettungs-
hubschrauber-Stützpunkt wirken in 
Karlsruhe neben ProMedic der ASB, 
die DRF Luftrettung, das DRK und die 
Malteser an der notfallmedizinischen 
Versorgung der Bevölkerung mit. 

Koordiniert werden die jährlich rund 
111 000 Einsätze von der Integrierten 
Rettungsleitstelle Karlsruhe. Deren 
Träger sind der DRK-Landesverband 
Baden-Württemberg sowie die Stadt 
und der Landkreis Karlsruhe. 

Mit 36 Voll- und Teilzeitbeschäftig-
ten gehört ProMedic zu den kleineren 
Dienstleistern im öffentlich-recht lichen 
Rettungsdienst. Zu den Mitarbeitern 
gehören unter anderem 17 Rettungsas-
sistenten, von denen acht die Zusatz-
qualifikation „Lehrrettungsassistent“ 
und vier die Bezeichnung „Medizinpro-
duktebeauftragter“ tragen. Hinzu kom-
men jeweils zwei Desinfektoren und 
Organisatorische Leiter Rettungsdienst 

(OrgL). Jährlich werden zwei Rettungs-
assistenten im Praktikum eingestellt.

Auch im zugehörigen Bildungszen-
trum wird auf qualifiziertes Personal 
geachtet. So findet man hier fünf haupt-
berufliche Vollzeitlehrkräfte, darun-
ter einen Sozialfachmanager mit der 
Qualifikation zum Dozenten in der Er-
wachsenenbildung und einen Medizin-
pädagogen. Ein Pool von zirka 20 Ho-
norarkräften komplettiert den Lehrstab.

Privater Rettungsdienst mit  
ehrenamtlichen Kräften

„Obwohl unser Unternehmen ein pri-
vater, gemeinnütziger Rettungsdienst 
ist, verfügen wir über 23 ehrenamtliche 
Mitarbeiter“, erläutert Geschäftsfüh-
rer Michael Kraus. Sie engagieren sich 
sowohl im Rettungsdienst als auch im 
„Medical Service“. Unter den Ehren-
amtlichen befinden sich neben einem 
Arzt acht Rettungsassistenten und zehn 
Rettungssanitäter.

In den vergangenen zehn Jahren be-
diente der ProMedic Rettungsdienst 
mit seinen rechnerisch 1,7 vorgehal-
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Materialcheck bei der Fahrzeug-
übernahme zu Dienstbeginn. 

Die Ausstattung der Rettungswagen umfasst unter 
anderem Corpuls C³ mit Kapnographie, Pulsoxy-
metrie, NIBD und EKG-Interpretation sowie Beat-
mungsgeräte vom Typ Dräger Oxylog 2000.

Im Untergeschoss befinden sich mehrere Lagerräu-
me, zwei nach Geschlechtern getrennte Umkleiden 
und Duschräume mit Toiletten sowie eine Wäsche-
kammer für die Einsatzkleidung.

führung, Belegschaft und Betriebsrat 
erstellt.“ 

Der Schichtrhythmus besteht in ei-
nem Sieben-Wochen-Umlauf. Die 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
beträgt 40 Stunden. Während der Wo-
che wird in Acht-Stunden-Schichten 
gearbeitet, an Wochenenden und Fei-
ertagen auf Wunsch der Belegschaft in 
Zwölf-Stunden-Schich ten. Die Nacht-
schichten verteilt das System auf zwei 
Wochen, um maximal drei Nachtdiens-
te am Stück zu gewährleisten. 

Des Weiteren wird in jedem Schicht-
umlauf eine Springerwoche gearbeitet, 
welche aus 34 Sollarbeitsstunden be-
steht. Der Geschäftsführer weist aus-
drücklich darauf hin, dass „der gesamte 
Dienstplan ohne jegliche Bereitschafts-
zeiten“ auskomme.

Bei ProMedic wird jeweils ein halbes 
Jahr in festen Teams gearbeitet. Zum 
1. Januar und 1. Juli findet ein turnus-
mäßiger Wechsel statt. Ausgenommen 
von diesem Rhythmus sind nur zwei 
„Dauerspringer“.

Hygiene und Sicherheit
Mit dem Ziel, Sauberkeit, Sicherheit 

und Hygiene jederzeit zu gewährleis-
ten, wurde bereits Mitte der 90er Jah-
re ein Hygieneplan eingeführt. Er soll 
den maximalen Schutz für Patienten 
und Personal sicherstellen. Regelmäßig 
wird der Plan vom Hygiene beauftragten 
überarbeitet und den sich verändernden 
Anforderungen angepasst. 

Im Rahmen jeder Schicht sind ver-
schiedene Hygieneaufgaben routine-
mäßig zu erledigen. Dies führt zu dem 
Ergebnis, dass spätestens nach einer 
Woche alle Fahrzeuge komplett grund-
desinfiziert sind. 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist pro 
Schicht ein zeitlicher Aufwand von et-
wa 15 Minuten notwendig. Außerplan-
mäßige Hygienemaßnahmen – bedingt 
durch den Transport von Infektpatien-
ten oder Verschmutzungen – werden 
natürlich zusätzlich durchgeführt. 

Zum Hygieneplan kommt vor jeder 
Schicht die Überprüfung der Fahrzeug-
sicherheit hinzu. Der Fahrzeugcheck 
nach dem Medizinprodukte gesetz 
ist fester Bestandteil der täglichen  
Routine. 

Die ProMedic-Rettungswache befin-
det sich in einem Wohngebiet. Sie ist 
vom restlichen Gebäudekomplex, in 
dem unter anderem das Bildungszent-

tenen RTW zwischen 7300 und 7800 
Einsätze pro Kalenderjahr, davon wa-
ren ein erheblicher Teil Notfalleinsätze. 

Abgewickelt werden die Einsät-
ze von ProMedic mit einem kleinen, 
technisch aber auf dem neusten Stand 
befindlichen Fuhrpark. Ihn bilden vier 
Mercedes Benz 316 CDI Sprinter mit 
Strobel-Kofferaufbau sowie ein Kom-
mandowagen auf Audi Q5 2,0 TDI 
S-Tronic Quattro. Er wird vom Ein-
satzführungsdienst (OrgL), als SEG-
Führungsfahrzeug und als First-Res-
ponder-Fahrzeug eingesetzt.

Die Ausstattung der Rettungswa-
gen umfasst unter anderem Corpuls 

C³ mit Kapnographie, Pulsoxymetrie, 
NIBD und EKG-Interpretation, Dräger 
Oxylog 2000, Fresenius Perfusor Pi-
lot A bzw. A2, Masimo Puls oxymeter 
RAD-5V bzw. Nellcor NPB-40 sowie 
Trauma-Bag mit Spezialmaterial wie 
MAT-Tourniquet und Replantat-Sets 
und eine EZ-IO G3 für intraossäre 
Punktionen.

Ausgeklügeltes Schichtsystem
„Das Schichtsystem bei uns ist nach 

den neuesten arbeitsmedizinischen 
Empfehlungen gestaltet“, erzählt Mi-
chael Kraus nicht ohne Stolz. „Es wur-
de in Zusammenarbeit von Geschäfts-
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rum und die Verwaltung untergebracht 
sind, räumlich getrennt, liegt aber in 
unmittelbarer Nähe. 

In der Wache befinden sich neben 
einem loftähnlichen Aufenthaltsraum 
mit Küchenzeile auch ein Büroraum für 
die Angestellten (ausgestattetet mit in-
ternetfähigem PC). An den Sozialraum 
grenzt das Büro des Geschäftsführers 
Michael Kraus. Im Untergeschoss be-
finden sich mehrere Lagerräume, zwei 
nach Geschlechtern getrennte Umklei-
den und Duschräume mit Toiletten 
sowie eine Wäschekammer für die Ein-
satzkleidung.

„Unsere Einsatzfahrzeuge stehen lei-
der unter einem Carport im Hof, da kei-
ne öffentlichen Fördermittel zur Errich-
tung einer baulich besseren Wache zur 
Verfügung stehen“, bedauert Kraus und 
verweist auf den Desinfektionsraum, 
der sich am Carport anschließt.

Aus- und Fortbildung in  
der Nachbarschaft

Das nur wenige Schritte entfernte 
ProMedic-Bildungszentrum besteht im 
Kern aus einer staatlich anerkannten 
Schule für Rettungsassistenten. Da ist 
es sehr praktisch, dass die ProMedic-
Rettungswache als Lehrrettungswache 
anerkannt ist. 

Jährlich verlassen rund 50 Rettungs-
assistenten und 70 Rettungssanitäter 
die Schule mit einem Abschluss. Spe-
zielle Fortbildungsveranstaltungen für 
Rettungsfachkräfte, aber auch für Be-
triebssanitäter oder Erste-Hilfe-Ausbil-
der runden das Angebot ab. Für ver-
schiedene medizinische Einrichtungen 
werden zudem spezielle Programme 
angeboten.

Im Vordergrund des Kursangebots 
stehen die Ausbildung zum Rettungsas-
sistenten sowie die Schulung von Ret-
tungssanitätern und -helfern. 50 bis 60 
Schüler beginnen jährlich einen Voll-
zeit- oder Aufbaulehrgang zum Ret-
tungsassistenten, 40 bis 45 halten nach 
maximal zwölf Monaten Unterricht 
ein bestandenes Staatsexamen in ihren 
Händen. Zusätzlich werden in dieser 
Zeit durchschnittlich 70 Rettungssani-
täter geschult. 

Mit Abschluss ihrer Ausbildung ver-
lassen die Einsatzkräfte jedoch die 
Schulungsräume nicht auf alle Zeiten. 
Angepasst an aktuelle notfallmedizi-
nische Erkenntnisse und Handlungs-
empfehlungen, werden regelmäßige 

Fortbildungen für das präklinische 
Fachpersonal angeboten. Das Weiter-
bildungsangebot für Rettungsfachkräfte 
umfasst Lehrgänge zum Lehrrettungs-
assistenten, zum Megacode- bzw. AED-
Trainer und zum MPG-Beauftragten im 
Rettungsdienst. Ergänzend werden alle 
zwei Monate kostenlose Abendfortbil-
dungen für Rettungsfachpersonal und 
Notfallmediziner angeboten. 

Seit 2012 besteht die Möglichkeit, die 
Fortbildungen nicht nur vor Ort, son-
dern auch von zu Hause bzw. von der 
Rettungswache aus zu absolvieren. Die 
Fachvorträge können via Livestream 
im Internet verfolgt werden. Speziell 
hierfür wurde im vergangenen Jahr 
„ProMedic TV“ ins Leben gerufen. Das 
Angebot ist über www.promeducation.
de abrufbar. Nach einer kostenlosen 
Anmeldung kann jeder an dieser Form 
des E-Learnings teilnehmen. Wer eine 
Bescheinigung wünscht, muss während 
der Übertragung einige Fragen beant-
worten. Dadurch wird sichergestellt, 
dass der Teilnehmer die Fortbildung 
auch tatsächlich am Bildschirm verfolgt 
hat. Die Fort-
bildungstermi-
ne werden stets 
auf der Fir-
menseite sowie 
via Facebook 
und Twitter be-
kanntgegeben. 

Da viele Kol-
legen die On-
line-Fortbildun-
gen während 
ihrer Dienstzeit 
auf der Wache 
verfolgen, be-
steht immer die 
Gefahr, dass 
ein Einsatz 
dazwischen-
kommt. Doch 
auch daran 
wurde gedacht. 
Sollte der Teil-
nehmer ausrü-
cken müssen, 
hat er einige 
Tage nach dem 
Live-Event die 
Möglichkeit, 
im Videoarchiv 
das entspre-
chende Thema 
abzurufen.

Das neueste Projekt des ProMedic-
Bildungsinstituts ist eine Weiterbildung 
zum „Interkollegialen Berater im Ge-
sundheitswesen“. Im März 2013 soll 
der erste Kurs beginnen. Das neue An-
gebot wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Zentralinstitut für seelische Ge-
sundheit in Mannheim erarbeitet. Es er-
fordert lediglich sieben Präsenztage im 
Jahr – E-Learning macht es möglich. 

Außenstelle in Nordhausen
Die Zusammenarbeit mit 25 Dozen-

ten – größtenteils hauptberuflich im 
Rettungsdienst tätig – ermöglicht es zu-
dem, 20 bis 30 Betriebssanitäter-Kurse 
und eine Vielzahl an Kursen in Erster 
Hilfe und Lebensrettenden Sofortmaß-
nahmen im Jahr zu halten. Seit 2011 
finden diese Veranstaltungen nicht 
mehr nur in Karlsruhe, sondern auch 
am neuen Standort in Nordhausen statt. 

In einer Vielzahl der Fälle erwarben 
die Dozenten ihre methodischen und 
didaktischen Fähigkeiten im Rahmen 
eines der vier bis sechs jährlichen Erste- E
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1991 Gründung mit In-
stallation einer eigenen 
Leitstelle.

1994 Aufbau des hauseige-
nen Bildungszentrums.

1995 staatliche Anerken-
nung des Bildungszen-
trums als Rettungsassi-
stentenschule.

1998 ProMedic wird in den 
öffentlichen Rettungsdienst 
integriert. Gleichzeitig wird 
die eigene Leitstelle aufge-
geben.

2004 Umwandlung der 
Geschäftsform in eine 

gemeinnützige GmbH. Im 
selben Jahr erfolgt der 
Umzug von Rüppur nach 
Mühlburg.

2005 zusammen mit ASB, 
DRK, Maltesern und Jo-
hannitern sanitätsdienst-
liche Betreuung der Tour 
de France mit Etappenziel 
Karlsruhe.

2006 zusammen mit ASB 
und DRK sanitätsdienstli-
che Betreuung der Fußball-
WM in Stuttgart.

2007 Gründung des „Me-
dical Service“, Einstieg in 
den Katastrophenschutz 

und erweiterter Rettungs-
dienst in Form der SEG-
Arge-Beteiligung.

2010 Beitritt zum Medizini-
schen Katastrophen-Hilfs-
werk Deutschland (MHW).

2011 Beginn Kooperation 
des Bildungszentrums mit 
der Froebel-Academy-In-
ternational in Nordhausen.

2012 Start des Projekts 
„Level 21“. Im selben Jahr 
wird mit Dr. Martina Hilles-
heimer, Dr. Jörg Braun und 
Dr. Peter Wollny ein ärztli-
cher Beirat gebildet.

Geschichte von ProMedic

Hilfe-Ausbilder-Kursen. Die enge Zu-
sammenarbeit der Dozenten und nicht 
zuletzt die regelmäßigen gemeinsamen 
Fortbildungen ermöglichen es, speziell 
auf Kunden angepasste Kursangebote 
in der Breitenausbildung anzubieten.

„Für uns ist es äußerst wichtig, Mit-
arbeiter zu beschäftigen, die sowohl in 
medizinischer als auch in pädagogischer 
Hinsicht sehr gut qualifiziert sind“, er-
läutert Schulleiter Roland Linder. Aus 
diesem Grund würden diese Qualifika-
tionen ständig überprüft. Des Weiteren 
sorge das ProMedic-Bildungszentrum 
dafür, dass die Dozenten kontinuierlich 
fortgebildet würden. 

Neuen Medien steht man besonders 
aufgeschlossen gegenüber. „Für uns ist 
es wichtig, neue Medien einzusetzen, 
die Verknüpfungen schaffen zwischen 
Theorie- und Praxiswissen“, begründet 
der stellvertretende Schulleiter Martin 
Ohder diesen Trend. „Natürlich müs-
sen diese durch kompetenzorientiertes 
Training mit den Teilnehmern weiter 
ausgebaut werden. Wir stellen uns vor, 
dass neue Medien Hilfsmittel sind, die 
eben diese Kompetenzentwicklung för-
dern können, wenn man sie richtig ein-
setzt.“ 

Die Bildungseinrichtung arbeitet 
deshalb zum Beispiel beim Thema 
Herzdruckmassage mit visuellen Feed-
backmöglichkeiten und einer Compu-
terunterstützung. „Aktuell befinden 
sich ein E-Learning-System und eine 
Videoplattform im Aufbau, die wir 
nutzen wollen, um Leitlinien und me-
dizinisches Fachwissen ans Rettungs-
fachpersonal weiterzugeben“, so Oh-

der. „Wir haben dies in Form von live 
ins Internet übertragenen kostenlosen 
Abendfortbildungen bereits mit positi-
ver Resonanz angeboten.“

Mittel- und langfristig ist geplant, 
für das Rettungsfachpersonal ein Ge-
samtpaket anzubieten, das E-Lear-
ning, Videoplattform und Präsenzun-
terricht kombiniert. „Ziel ist es, die 
Möglichkeit zu schaffen, die durch 
das Rettungsdienstgesetz geforderten 
Pflichtfortbildungsstunden, ressour-
censchonend abzudecken“, formuliert 
Schulleiter Linder. Des Weiteren soll 
für Krankentransportunternehmen ein 
Bildungsformat geschaffen werden, 
das speziell auf die im Landesrettungs-
dienstgesetz geforderte „geeignete Per-
son“ zugeschnitten wird. „Dies wird 
eine Grundqualifikation darstellen, die 
das Krankentransportpersonal vom 
Rettungsfachpersonal unterscheidbar 
macht“, sagt Roland Linder. Und na-
türlich werde man sich mit Blick auf 
das Notfallsanitätergesetz so aufstellen, 
dass die Schule mit Inkrafttreten des 
Gesetzes entsprechende Ausbildungs-
formen anbieten könne. 

„Medical Service“ übernimmt  
Sanitätsdienste

Die Mitwirkung des ProMedic-Ret-
tungsdienstes an der sanitätsdienstli-
chen Betreuung der Fußballweltmeis-
terschaft 2006 führte im Folgejahr dazu, 
dass das Unternehmen einen eigenen, 
so genannten „Medical Service“ ins Le-
ben rief. Immer öfter wurde ProMedic 
mit Anfragen bezüglich eines Sanitäts-
dienstes konfrontiert. Weil gleichzeitig 

auch die Anforderungen an das Perso-
nal stiegen, sah sich die Geschäftsfüh-
rung veranlasst, auch in diesem Bereich 
tätig zu werden.

Nach einer zweijährigen Anlaufpha-
se wurde der „Medical Service“ dem 
hauptamtlichen Rettungsassistenten 
Marian Wlodarsch übertragen. An-
fangs umfasste das Team sieben Mitar-
beiter, heute kümmern sich 26 ehren-
amtliche Kräfte um diese Aufgabe. 

Das Einsatzspektrum umfasst neben 
klassischen öffentlichen Veranstaltun-
gen vor allem die Betreuung von Groß-
kunden. Zu diesen gehören unter ande-
rem die Ölraffinerie MiRO Karlsruhe 
oder die Großbaustelle bei SAP-Wall-
dorf. Bei einigen Projekten wird auch 
fallweise hauptamtliches Rettungsfach-
personal eingesetzt. ProMedic setzt da 
auf eine „gesunde Durchmischung“.

Die Einsatzkräfte des „Medical Ser-
vice“ werden meist im eigenen Betrieb 
geschult bzw. ausgebildet und sind 
regelmäßig im Rettungsdienst tätig. 
Durch gemeinsame Fortbildungen wird 
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Am 21. Dezember 2012 stand die Welt still, ist aber 
nicht untergegangen. Die Mayas irrten sich vermut-
lich im Datum. Passiert. 

Was sich bewegt sind Ihre Sonderfahrzeuge; 
Stunde für Stunde, Tag für Tag, Monat für Monat 
und Jahr für Jahr. Damit das auch in Zukunft so 
bleibt, führen wir für BTW, KTW, NEF und RTW 
folgendes durch:

· Inspektionen nach Herstellervorgaben,
· Prüfungen nach gültigen, rechtlichen Vorschriften
· Technischen Kundendienst und Umrüstungen 

Als leistungsstarker, zuverlässiger und qualifizierter 
Servicepartner für Sonderfahrzeuge bieten wir Ihnen:

• Herstellerübergreifenden Vor-Ort-Service
• Persönliche Ansprechpartner
• Qualifizierte Servicetechniker
• Ersatzteil-Shop
• Systemisches Sonderfahrzeugmanagement

Rettungstechnik Doll: Fünf mal 
anders, fünf mal besser. 
Rufen Sie an oder mailen 
Sie uns. Wir sind für 
Sie da. Versprochen.
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Seit 2012 besteht die Möglichkeit, 
die Fortbildungen nicht nur vor 
Ort, sondern auch von zu Hause 
bzw. von der Rettungswache aus 
zu absolvieren. Die Fachvorträge 
können via Livestream im Internet 
verfolgt werden.

Jährlich verlassen rund 50 
Rettungsassistenten und 70 
Rettungssanitäter das Pro-

Medic-Bildungszentrum mit 
einem Abschluss. Spezielle 

Fortbildungsveranstaltungen 
für Rettungsfachkräfte, aber 

auch für Betriebssanitäter 
oder Erste-Hilfe-Ausbilder 

runden das Angebot ab.

rat entwickeltes Projekt. Es trägt den 
Namen „Level 21“ und hat zum Ziel, 
neben Notfallbildern auch sämtliche 
Maßnahmen, präklinische Diagnose-
verfahren und den Umgang mit Medi-
kamenten zu standardisieren. So sollen 
Leitlinien entwickelt werden, die dann 
Teil des bereits bestehenden Qualitäts-
managementsystems sind.

Von „Level 21“ hätte der ProMedic 
Rettungsdienst zwei gravierende Vor-
teile. „Zum einen würden unsere Mit-
arbeiter kontinuierlich auf dem neues-
ten Stand der Wissenschaft gehalten“, 
erläutert Geschäftsführer Kraus. „Zum 
anderen wäre eine bessere Rechtssi-
cherheit als bislang gegeben.“ Sämtli-
che Maßnahmen würden schließlich 
durch ein ärztliches Gremium auf ihre 
Korrektheit hin überprüft.

Derzeit sind das Bildungszentrum 
und Mitarbeitern der Rettungswache 
dabei, eine entsprechende Videofort-
bildung aufzubauen. Sie soll dann mit 
Skill-Trainings kombiniert werden. 
Und in 2013 steht die QM-Zertifizie-
rung nach einer DIN-EN-Norm an. Ein 
Organisationshandbuch existiert seit 
Mitte der 90er Jahre. Weitere Projekte 
sind also schon in Aussicht.

Unsere Autoren: Adrian Sieber, Philipp Kiecherer und Marian Wlodarsch, Ret-
tungsassistenten ProMedic gGmbH (Text und Fotos)

Im Internet stellt sich die ProMedic  
gGmbH unter der Adresse  
www.promedic.de vor.

Informationen

sichergestellt, dass ein einheitlich hoher 
Standard vorhanden ist.

Im Rahmen der ARGE der Karls-
ruher Schnell-Einsatz-Gruppen (ASB, 
DRK, Malteser, Johanniter und Pro-
Medic) unterstützt man zudem den 
Rettungsdienst im Bedarfsfall. Darüber 
hinaus ist der „Medical Service“ auch 

im Katastrophenschutz tätig. So ist 
die ProMedic Rettungsdienst gGmbH 
seit 2010 Mitglied im Medizinischen 
Katastrophen-Hilfs werk Deutschland 
(vgl. Rettungs-Magazin 5/2012).

Am 13. Juni 2012 startete ProMedic 
schließlich ihr neuestes, in enger Zu-
sammenarbeit mit dem ärztlichen Bei-

www.rettungsdienst.de ist das führende Online-Portal  
für das Rettungswesen. Alle Einsatzkräfte finden hier 
ständig aktualisierte Nachrichten, Berichte, Termine  
sowie Informationen u.a. zu den Themen Notfallmedizin,  
Einsatzpraxis, Technik sowie Aus- und Fortbildung.
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